
jeder Kırchentag überflüssig SCIH, W € 106 Gemeinschaft nıcht sıch selbst
solche Fragen besser un wirksamer aut überlassen; S16 braucht 1L Führung.Kinheitsparteitagen behandelt werden. ine geistige Führung VOL allem Un-

00000 kamen un mehr! Wie mu überhörbar ang dieses Verlangen
C1L1N Volk bestellt SCIH, VO  un dem den Fragen heraus dıe auf dıiıesem Kir-

Hunderttausende egen un Kälte chentag estellt wurden. Und nıcht S
ausharren, sıch Gebetsstunden drän- ‚iM Wäar Man, aus den Berichten
SCH un: die Räume der Abendmahls- hervorgeht mıft der Antwort zuirieden.
telıern überfüllen, die Fragen stellen, Kıs War geW1 keine Denkfaulheit und
WI1eC S16 DUr aus tiefen Not des auch nıcht Furcht VOT Gewissensent-
menschlichen Herzens aufsteigen ? Ein scheidungen, die 5a02 konkrete Fragen
Drittel dieser Menschen Jugend- stellen lıeß, W1IC INn  _ der Ge-
liıche SCWESCH, also Menschen, die mı} schichte der evangelischen Bekenntnisse
Bewußtheit 1Ur Zeiten des Unifriedens bıslang nıcht kannte, sondern die Kr-
erlebt haben, = Friede sagt un fahrung, 1116 oft ı ausend Angsten -
doch eın Friede 1ST Zeiten ge1lst1ger ıttene Erfahrung, daß der Mensch

überfordert ist, wWEeEeLN allein erkennenUnterdrückung un Unfreiheit
Was hieß diese Menschen CN- soll W1e6 gut un recht handeln ıst

Er raucht azu die ılfe der Kirche,kommen und TOTZ des Unwetters aQuS-
harren? Sıe mufßsten iıhrer Einsam- der Gemeinschaft des Volkes Gottes, die
eıt un Isoliertheit wıeder einmal ach den Ordnungen lebt die Christus,
sehen un hören, dalß es och viele iıhr Herr, ıhr gegeben hat

Oskar SımmelMenschen gıbt die siıch mıiıt ihnen 5C-
IHELNSAMINL dem Glauben den Herrn
Jesus Christus als den Herrn der Welt
reifen Indem S16 sıch wıeder die Hände Psychotherapıie VWıen
reichen, einander zulachen un miıteiın- Wien ıst der Ausgangspunkt der Psy-ander froh SC1N konnten, miıteinander chotherapie SCWESCN, Vor hal-
SansSecn un beteten und der gleichen ben Jahrhundert hat ort TEU SCLHC
Ordnung des SEMEINSAMEN es Got- Lehrtätigkeit ausgeübt un! VO  _ dort
tes standen, erfuhren S16 die ergende aus ange Jahre hindurch Veröf-
un tragende Ta der Gemeinschaft fentlichungen die VWelt esandt.Die Religion Jesu Christi 1st nıcht 1i1N€e Auch Adler hat 1en gewirkt
TCeC1L1H innerliche Relıgion des Herzens un Jung, den INa  ; mıt Fug un Recht als
nıcht eLNEeE ideelle Gemeinsamkeit der den dritten bedeutenden Psychothera-gleichen, urc die Bergpredigt hbe- peuten bezeichnen darft wäar Schüler
tımmten Weltanschauung, sondern die reuds un! empfing gleichfalls Wien
Gemeinschaft des Volkes Gottes, wichtige Anregungen für SEL Werk
das dem Vater Lob un! Preis darbringt Auch heute och dart Ina  x Oster-
durch Jesus Christus Der Mensch reichs Hauptstadt als Forschungsstätteraucht cd1ieses Wissen, nıcht NUur CL analytischer Psychologie eNNEN. Bei
theoretisches, sondern das T1eEDNIS der uUNsecrein bescheidenen Überblick gehtGemeinschaft Und raucht ıne Sıchtung dessen, NVAaSs
mehr, 16 der alles nıeder- Verchristlichung der Psychotherapıewalzenden, jede menschliche Würde cdienlich SCc11 vVeErmaäasTu unterdrückenden acC des tota- An erster Stelle WT da der „Wienerıtären Staates ausgeliefert ıst. Kreis für I’iefenpsychologie 11C1I1-

Man hat fast den Eindruck als ILCN, dessen Lerxter Dr Gra{i (Üaruso
dıe geıstıgen Führer des evangelıschen 1St. ese Gemeinschafit ist 1LU© Art
Christentums Deutschland VODO die- Ausbildungsinstitut für Kandıdaten der
SC unerhörten Aufbruch VOonNn Leipzig Psychotherapıie. Die rm der Ausbil-
selbst überrascht worden. Man annn dung ıST jedoch verschieden VO  - der
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Deufsc‘hlatid üblichen. Währe'nd Es geht um die Auffindung einer neuen
Deutschland Vorlesungen 1m Mıttel- KRıchtung des Lebens, eine Korrektur,
pun des Ausbildungslehrganges ste- die lebendig Aaus der Auseinandersetzung

mıt der Vergangenheit erwächst.hen, bevorzugt der Wiener Kreis die
Methode der Referate, die reihum SC- Daß dıe Psychotherapie letztlich ıne
hen Ebenso bedeutsam sind dann dıe religiöse Aufgabe eısten hat, ist
Dıskussionen, cdıe sıch lebendig die schon des öfteren ausgesprochen WOT-

Vorträge anschließen Caruso wurde den R. Hayer spricht iın einem seiner
Von Gemell:i anläfßlıch des römischen Werke davon, daß der seelisch eiıdende
Kongresses rühmlich hervorgehoben, Mensch vielfach den Kompaß verloren
seine „personalıstische Psychotherapie‘” habe Der Kompaß ist aber zweiftels-
als Kortschritt innerhalb der Seelen- ohne dıe Relhigiosität, ıne letzte Bıin-
heilkunde angesprochen. W ollte In  d dung des Menschen Gott e relh-

g1öSe Aufgabe der Psychotherapie istCarusos Anliegen Urz umschreiben,
:  TE wohl folgendes C: se1ine ach Caruso darın suchen, da{ß sS1e

dem Menschen behiltflich seın VELr-Psychologie wiıll integral se1n, s1e wıll
mag, dıe rechte Ordnung ın der Seeleneben der Analyse cdie Synthese ausbıl-

den un pflegen, S16 wiıll relig1ıöse Vor- wıederherzustellen, Verabsolutierungen
feldbereinigung ermöglichen. Unter In- vVonxn KHelatiıyvem (etwa der us aufizu-

heben, den Menschen anzuleiten, se1integralität versteht Caruso Krfassung des
SaNnzZeN Menschen. Das bedeutet dann ob] ektiv alsches Wertgebäude als
der Psychologe hat sıch nıcht DUr für falsch erkennen, den Werten den
die Triebwelt des leidenden Menschen rechten Rang geben, siıch selbst mıt

interessieren VO  —_ der Auffassung seinen Schwächen ın den 16 neh-
MCH, schlıießlich die Methode, ur  — al- i  R

iragen, da{fß NUuU.  ar sSıe Störungsquelle les Versagen einen „Sündenboc c6
SeIN könne. Kr den anzen Men-
schen, also auch seiıne seelischen un der Umwelt suchen, aufzugeben, ın

geistigen Nöte un Bedürinisse erns religıöser Demut seine eıgene Lebens-
aufgabe mutıg anzupacken. Relig1ös Wnehmen. Vermögen Irıebstörungen den
darf ina  . VOT allem das Bemühen NCI1-Geist un die Seele verdunkeln,
neEN, iın em Gott finden un nıchtsVeErmas dıe seelische Bindung un der
(etwa im manıchäischen Starrsınn dengeıistige Irrtum den SaNzZch Menschen,

also auch seın leibliches egehren Irre- Leib) VO  z Gottes Schöpfung stolz AauS-

zuschließen Was 1er Urz skizziertzuleiten. In diıesem ınn spricht Caruso
wurde, hat Caruso ın einem sehr lesens-ın einer Mitteilung an den Schreiber

dieser Zeilen VO! dem Wunsch, ‚„das werten Buch ausführlich dargestellt:
Psychoanalyse un ynthese der Kxi-zerstückelte Denken der Gegenwart
stenz, Wien 1952, Herder.gleichsam VO  - innen her Zu überwın-

den, nıcht Teilbefunde verabso- Neben Caruso wäre Sein Schüler
Jutieren, sondern einen harmon1- ılfrie. Daim 1, der Ver-
schen Befund bekommen.“” Dals der christlichung der Psychotherapie einen
Analyse innerhalb der Heilbehandlung schönen Beıitrag geleistet hat. In seinen S  A

„Umwer Feiıne Synthese folgen habe iıst e1in beiden Veröffentlichungen
weıteres Anliegen Carusos. Die Bewufßßt- tung der Psychoanalyse” (Wiıen 1951,
seinserwelıterung, die olge der Analyse Herold) un „Tiefenpsychologıe un
der Lebensgeschichte des Patienten ist, Erlösung“ (Wien 1954, Herold) greift
darf als wesentliche Voraussetzung des der Autor den Begriff der Fıxıerung
Heilungsvorganges angesprochen WT - Freuds auf un zeigt dessen große Be-
den Aber S1€e eın würde den Men- deutung ur  s Krankheit un Gesundung.
schen 1n einer gefährlichen Ratlosig- Auf TUn schicksalhafter, unglückse-
keit, besser einer Inflation VOo  — NVEI - liger Umstände, die innerhalb der Ent-
arbeiteten Erlebnissen alleın hbelassen. wicklung eines Menschen wirksam WUTL-
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den, hat der Mensch sıch einem Wert den Zahl un Gewicht AU se1in pfle-verschrieben, der aber urc die „Ver- SCH, daß die Getriebenheit weıthin ine
schreibung“‘ ZU Absoluten, ZU (35 Tatsache un die Freiheit ein Ziel ıst.
ZeN ırd. Die Fehlentwicklung, dıe der Das vordringlichste Anliegen Frankls,Mensch nımmt, geht auf frühkindliche die Sinnerhellung als Au{fgabe, meınt
Krfahrungen zurück. Diese Erfahrungen die Sinnerhellung des Lebens, hat also,fixieren ıhn, d.h S1€e binden ıhn VO christlichen Standpunkt dUus SC-Erlehbtes sechr Lest, da{fs einerseıts sehen, die größte Bedeutung. Wie der
sich Erkenntnissen un Einsich- Verfasser in jahrelangen Bemühungenten verschließt, darın eingeengt un seelisch Leidende erfahren konnte,„krank“ Wwırd, anderseits dem Gewe- leiden viele Menschen einer Sinn-

eine übertriebene Bedeutung zerstörung ihres Daseins. Daß der Tzt
zum1®Bt. Der Fixierung stellt Daim 7U Seelsorger wırd,! we dem Lei-
cdıe Erlösung gegenüber. Der fixierte denden hilft, einem ınn se1ines Le-
Mensch ıst unerlöst (an einen Götzen bens, seiner Krankheit, selbst des Ster-
hingegeben), aber sehnt sıch ach bens gelangen ıst sicherlich 1ne
der Krlösung. Hs ist nach Da  1m Aufgabe wichtige Feststellung zugleich eın
der Psychotherapie, dem Menschen den Anruf un Aufruf den christlichen
Blick für seline Verfallenheit einen Arzt, seine Kunst iın den Dienst des
Götzen auf Grund der Fixierung Öff- SaNZEN Menschen tellen
NeEnN, iıhm zugleich aber auch die Mög- Erwähnt ® noch die Arbeıt vo  !
Lichkeit geben, sıch VO Götzen Kingel, Tzt der psychlatrıschen KH:-
befreien un Gott, darin auch ZUr nı der Universität Wien. Seine Absicht
VWiırklichkeit des Gesollten, zurückzu-
finden. ıst, VO! Psychiatrischen un Tiefen-

psychologischen her „praktische Seel-
sorgshilfe” eisten. Ernste BeachtungIm Widerspruch Freud hat

Frankl,; ( Wıen) se1iner „ Kx1- verdient ın diesem Zusammenhang die
Ausbildung der Seelsorger ın denstenzanalyse* das geıistige Prinziıp 1m Grundbegriffen der Psychiatrie in Zu-Menschen, die Freiheit un: Verantwor- sammenarbeit mıt Prof. Niedermeyertung betont. Sıeht INa  - recht, ıst das

Verdienst Frankls, ıne Hılfe Men- 1m Rahmen der pastoralmedizinischen
Vorlesungen der Theologischen Fa-schen entdeckt haben, dıe zweifellos kultät der Universıität), ferner Kursevielen nützliıch sein wırd, die dıie L  Ta für bestimmte Jahrgänge des Priester-liche Sprechstunde aufsuchen. Gewisse

Überspitzungen, Pn da cdıe mensch“- sem1nars. Was die Tiefenpsychologie
betrifft, bemüht sıch KRıingel, ıneliche Kxistenz nıchts verhaftet sel, krıitische Stellungnahme den übli-auch nıcht das, an S1E gerichtet

ıst, daß S16 vielmehr frei ZUT Entschei- chen tiefenpsychologischen Lehrme1l-
NUNSCN mıt den Seelsorgern erarbei-dung sel, geben vielleicht Mıßver- ten, darüber hınaus j1edoch auch jeneständnissen nla Dasselbe 1ä0ßt sıch Erkenntnisse 1Ns rechte 1C rücken,VO  - einer Formulierung wW16e der,

daß Menschsein Verantwortlichsein dıe für die praktische Seelsorgstätigkeit
heiße nıcht aber W1€eE he1 TeEuU Ge- eine wesentliche Bereicherung, ja sogar

Notwendigkeit darstellen. €1 Jlegttrıebensein. Zum ersten wiıird enigeg-
nNnen SeIN, da die Freiheit des Menschen Kıingel großes Gewicht darauf, nıcht
keine absolute, sondern 1Ur eine rela-

sehr JeNE Gesichtspunkte hler herauszu-
stellen, die dem Seelsorger un fürtıve ist, daß S1€E Freiheit ın Abhängig- S1C. schon ekannt sınd, sondern dieje-eıt ist vielleicht dıe schmerzlichste

Erfahrung gerade des seelısch Leiden- nıgen, dıe UTC| die Tiefenpsychologie
den eım Zzweıten Punkt H VOCL-

Ne.  S erschlossen wurden. Aus dieser

vollständigen, daß die freien Akte des Ärztliche Seelsorge, 1en 1949, Deu-
ckeMenschen ın Wah{rheit recht beschei-
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Tätigkeit hat sichSar  A  3  ?a  Tätigkeit hat sich bereits eine- präk;.  ’étiger Wirklichkeiten hund menschhcher -  tische Zusammenarbeit zwischen Psy-  Haltungen als um einen systemati-  S  chotherapeuten und Seelsorgern ent-  schen Aufbau. Er ist ebensosehr Künst-  wickelt. Das Werk des jungen Arztes ist  ler wie Philosoph, Musiker und Ver-  sodann der Aufbau eines Teams, be-  fasser erfolgreicher Dramen. Diese Ver-  stehend aus Psychiatern, Psychologen,  anlagung drängt ihn zum Konkreten,  Fürsorgerinnen und Seelsorgern, das  unmittelbar Lebendigen, Einzelnen. Dar-  der Fürsorge für Lebensmüde die-  um entfaltet sich sein Talent gerade in  nen will. Es ist das erste Team in Oster-  Einzeluntersuchungen, wie sie die bei-  reich, an dem ein Seelsorger teilnimmt.  den Bücher „Homo Viator‘“ und „Das  Dieses Team dient auch dem Ziel, Ge-  große Erbe‘‘ enthalten.  danken der Psychohygiene, einer vor-  beugenden Sorge für Gefährdete zu  Eine zusammenhängende Darstellung  verbreiten.?  seiner Hauptideen gibt M. in dem Buch  So bietet die Psychotherapie in Oster-  „Geheimnis des Seins‘; es enthält Vor-  lesungen, die er als Gast an der Univer-  reich mancherlei Anregung. Man emp-  findet in Österreich die Abgeschlossen-  sität Aberdeen gehalten hat. Ursprüng-  heit schmerzlich. Schon darum wäre es  lich sollte der Titel lauten: „Untersu-  zu begrüßen, wenn die Stimmen von drü-  chungen über das Wesen der geistigen  Realität‘“. Diese Formel hätte den In-  ben nach Deutschland herüberdrängen.  halt besser zum Ausdruck gebracht.  H. Thqrn SR  Denn M. versteht unter „Sein‘“ etwas  anderes als die scholastische Philoso-  Eine cfiristliche Philosophie  phie, wie sich das schon aus dem be-  reits Gesagten erwarten läßt. Eine  der Existenz  eigentlich systematische Darstellung be-  Eine Philosophie des menschlichen,  deutet indes auch dieses Buch nicht; sie  personhaften Seins ist nicht notwendig  wäre dem Geiste seines Philosophierens  unchristlich oder gar gottlos. Ein Be-  zuwider,  Sein Denken arbeitet nicht  weis dafür ist das Werk des französi-  ableitend und schlußfolgernd. Vorsich-  schen Philosophen Gabriel Marcel,  tig umkreist es die Wirklichkeit, ta-  dessen Bücher zum Teil bereits in deut-  stet sie behutsam ab, immer voller  scher Übersetzung vorliegen.!  Sorge, ein allzu gewaltsamer Zugriff  Sein Interesse geht nicht auf allge-  möchte sie entstellen. Er selbst ver-  meine metaphysische und noch weni-  gleicht sein Vorgehen mit Variationen  ger auf naturphilosophische oder lo-  über ein musikalisches Thema. Er will  den Leser nicht überreden, ihm etwas  gische Fragen. Es kreist ausschließlich  um das Sein des Menschen, um das,  anbeweisen.  Dieser soll vielmehr die  was den Menschen im Unterschied zu  Überlegungen Schritt für Schritt mit-  Tier und Pflanze zum Menschen macht.  vollziehen und so dazu gelangen, mit  Und auch hier geht es M. mehr um  eigenen Augen zu sehen. Darum läßt  die vorsichtige Erhellung einzelner gei-  ihn M. zuweilen auch die Umwege ma-  chen, die er selbst gegangen ist, und nur  2 Eine Veröffentlichung des Autoré‚ die  bei wenigen Philosophen kann man das  weiteren Kreisen gute Orientierung bietet:  Erwachen und Heranreifen einer Er-  W. Ringel 'und van Lun,  „Die Tiefen-  kenntnis so gut verfolgen wie bei M.  psychologie hilft dem Seelsorger‘“, Wien  1953, Herder.  Deshalb liebt er auch die Form des Ta-  1 Marcel, Gabriel, Homo Viator. Philoso-  gebuches, das die Einfälle und Erkennt-  phie der Hoffnung. (368 S.) Düsseldorf 1949,  nisse vermerkt, wie sie eben kommen,  Bastion-Verlag. Geb. DM 9,80. — Das große  Das verleiht seinen Ausführungen einen  Erbe. Tradition, Dankbarkeit, Pietät. (86 S.)  Münster/Westfalen 1952, Regensberg. Kart.  persönlichen Reiz, läßt aber auch  DM 3,20. — Geheimnis des Seins. (535 S.)  manche Zusammenhänge nicht recht  Wien 1952, Herold. Geb. DM 17,80.  deutlich werden.  385  25 Stimmen 154, 11bereits. eine prak- stiger Wirklichkeiten und menschlicher
tische Zusammenarbeit zwischen Psy- Haltungen als um einen systematı-
chotherapeuten un Seelsorgern ent- schen Aufbau. Er ıst ebensosehr Künst-
wickelt. Das Werk des Jungen Arztes ist ler W1€e Phiılosoph, Musiker un Ver-
sodann der Aufbau eines Teams, be- fasser erfolgreicher Dramen. Diese Ver-
stehend aus Psychiatern, Psychologen, anlagung drängt ıhn A Konkreten,
Fürsorgerinnen un!: Seelsorgern, das unmittelbarLebendigen, Einzelnen. Dar-
der Fürsorge ur  K Lebensmüde die- u. entfaltet sıch sein Talent gerade ın
uüen wiıll Es ıst das erste Team ın Öster- Kınzeluntersuchungen, v1ıe S18 die bei-
reich, I8l dem eın Seelsorger teilnimmt. den Bücher „Homo Viator"“ un ‚„Das
Iheses Team dıent auch dem Ziel, Ge- große Erbe*® enthalten.
danken der Psychohygiene, einer VOT -

beugenden orge für Gefährdete ZU 1nNne zusammenhängende Darstellung
verbreiten.? seiner Hauptideen gibt iın dem Buch

SO bietet die Psychotherapie ın Oster- „Geheimnis des Seins®‘: es enthält Vor-
lesungen, dıe als Gast der Univer-reich mancherlei nregung. Man CMD-

findet iın Osterreich die Abgeschlossen- sıtät Aberdeen gehalten hat. Ursprüng-
eıt schmerzlich on darum wäre es lıch sollte der Titel lauten: „Untersu-

begrüßen, wenn die Stimmen VO!  — drü- chungen über das W esen der geistigen
Realität". Diese Formel hätte den In-ben nach Deutschland herüberdrängen. halt besser ZzU uUSdTUC. gebracht.Thqrn Denn versteht unter „Sein“ eIwas
anderes als die scholastische Philoso-

FEine $ristli&e Philosophie phie, w1e€e sich das schon aus dem be-
reıts Gesagten erwarten 1äßt. 1nNeder Exıistenz eigentlich systematische Darstellung he-

1ıne Philosophie des menschlichen, deutet indes auch dieses Buch nıcht; S16
personhaften Seins ist nıcht notwendig waäare dem Geiste se1nes Philosophierens
unchristlich oder Sar ottlos. E  in Be- zuwiıder. ein Denken arbeitet nıcht
WEeIS dafür ist das Werk des französıi- ableitend un schlußfolgernd. Vorsich-
schen Phiılosophen Gabriel Marcel, tıg umkreiıst 6S die Wiırklichkeit, ta-
dessen Bücher ZU 'Teıl bereits iın eut- stet S16 behutsam ab, immer voller
scher Übersetzung vorliegen.1 Sorge, eın Izu gewaltsamer Zugriff

Se  ın Interesse veht nıcht auf allge- möchte S16 entstellen. Kr selbst VELI-
meıne metaphysische un noch wenl1- gleicht se1ın Vorgehen mıt Varıiationen
SCr aut naturphilosophische oder 10- über eın musikalisches Thema. Er wiıll

den Lieser nıcht überreden, ıhm etwasgische Fragen. Es kreist ausschließlich
das eın des Menschen, das, anbeweisen. Dieser soll vielmehr die

wäas den Menschen 1m Unterschied Überlegungen Schritt für. Schritt mıiıt-
Tier un Pflanze ZU Menschen macht. vollziehen Uun! dazu gelangen, mıiıt
Und auch 1er geht mehr S eigenen ugen sehen. Darum 1ä0t
16 vorsichtige Erhellung einzelner gel- il zuweılen auch die Umwege

chen, dıe selbst gegangen ıst, un NUr

Eine Veröffentlichung des Autoré‚ die bei wenıgen Philosophen annn iInan das
weıteren Kreisen gute Ürientierung bietet: Erwachen un Heranreiftfen einer Er-
W’. Rin el und Van Lun, 95  1€ Tiefen- kenntnis gut verfolgen Ww1€6 bei M.psychologie hilft dem Seelsorger‘‘, Wien
1953; Herder. Deshalb Liebt auch die 0rm des Ta-

Marcel, G(abriel, Homo Vıator. Philoso- gebuches, das die Einfälle un Erkennt-
phie der Hoffnung. (3068 S Düsseldorf 1949, nısse vermerkt, w16 S16 eben kommen.
Bastion- Verlag. Geb. 9,80 Das gro1e Das verleiht seinen Ausführungen einen
rbe Tradition, Dankbarkeit, Pietät. (50 }
Münster/Westfalen 952; Re ensberg. art. persönlichen ReIı1z, 1äßt aber auch
DM 3:20 Geheimnis des Se1ns. (9J9 S manche Zusammenhänge nıcht recht
Wien F9532, Herold. DA 17,80 deutlich werden.
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